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Forschung   Eichen-Naturverjüngung

Bestandsdynamik und Verjüngung 
in Eichen-Naturwaldreservaten
Naturwaldreservate (NWR) können wertvolle Erkenntnisse zu natürlich ablaufenden 
Waldentwicklungen liefern. Dabei scheint insbesondere die Eiche auf vielen Standorten  
an Bedeutung zu verlieren.

TexT:  Kilian Stimm, michael heym, Bernhard FörSter, enno Uhl, SteFan tretter, hanS PretzSch

Der Fokus der vorliegenden Untersu-
chung liegt auf (I) der Entwicklung 

der Eichenanteile unter Berücksichti-
gung der natürlichen Waldgesellschaft 
und (II) dem Einfluss des Altbestands 
auf die Verjüngungssituation.

Material und Methoden

Die Analyse umfasst 30 Naturwaldre-
servate (NWR), die – gemessen an der 
Grundfläche – einen Eichenanteil von 
mindestens 5 % besitzen und in 
Buchen- (n=14) und Eichenwaldgesell-
schaften (n=16) liegen. Untersucht 
wurde die Veränderung der Eichenan-
teile im Altbestand in Abhängigkeit von 
den Strukturindizes Höhenrelation und 
räumliche Verteilung (Segregationsin-

dex nach [2]). In zehn NWR wurden 
zudem Verjüngungsaufnahmen durch-
geführt und der Effekt des Altbestands 
analysiert.

Entwicklung des Altbestands

In 25 der betrachteten 30 NWR ist die 
Bestandsgrundfläche und infolgedes-
sen der verbleibende Vorrat seit Be-
ginn der Beobachtungen angestiegen. 
Gleichzeitig ist der Grundflächenanteil 
der Eiche im Beobachtungszeitraum 
(23 bis 40 Jahre; im Mittel 35 Jahre) in 
den Buchenwaldgesellschaften (im 
Mittel um -0,12 %/Jahr) und in den 
Eichenwaldgesellschaften (im Mittel 
um -0,02 %/Jahr) zurückgegangen 
(Abb. 3). 

Zusätzlich konnte der schon von 
Endres und Förster [1] beobachtete po-
sitive Effekt einer günstigen Höhenrela-
tion von Eiche zu den Mischbaumarten 
statistisch abgesichert werden. Eine ge-
klumpte Verteilung der Eichen scheint 
dabei mit einer verstärkten Abnahme 
einherzugehen.

Verjüngungssituation 

In den Buchenwaldgesellschaften sind 
knapp die Hälfte (49 %) aller aufgenom-
menen Verjüngungsstichproben voraus-
verjüngt. In den Eichenwaldgesellschaf-
ten liegt dieser Wert mit 77 % deutlich 
höher. Die Artdiversität ist mit 28 Baum- 
und Straucharten in den Eichenwaldge-
sellschaften ebenfalls höher. Als häufigste 

 » Eichen-Naturwaldreservate weisen 
einen sinkenden Grundflächenanteil 
der Eiche auf 

 » Die Eiche kommt in der Verjüngung 
der untersuchten Naturwaldreservate 
praktisch nicht vor 

 » Sie wird früher oder später aus dem 
Bestandsbild der Naturwaldreserva-
te weitgehend verschwinden und in 
der kommenden Waldgeneration kaum  
noch eine Rolle spielen
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Abb. 1:   Eichen-Naturwaldreservat Wolfsee
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Baumarten finden sich die Buche (71,4 %, 
Buchenwaldgesellschaften) und Berga-
horn (35,4 %, Eichenwaldgesellschaften) 
wieder. Die Eiche kommt hingegen nur 
auf 0,4 % (Eichenwaldgesellschaften) und 
0 % (Buchenwaldgesellschaften).

Tab. 1 zeigt den Zusammenhang zwi-
schen Altbestandscharakteristika und 

der Verjüngungssituation. Dabei fällt 
auf, dass sich insbesondere die Zusam-
menhänge der Bestandsgrundfläche, 
ausgenommen der Verbisssituation, in 
den Eichenwaldgesellschaften zu denen 
in den Buchenwaldgesellschaften in ih-
rer Wirkungsrichtung unterscheiden.
Die Anzahl der Arten im Altbestand ist 

in den Buchenwaldgesellschaften ver-
gleichsweise stark mit der Struktur der 
Verjüngung korreliert. In den Eichen-
waldgesellschaften ist nur die Artdi-
versität der Verjüngung korreliert. Der 
Artprofilindex und die Anzahl der Be-
standsschichten sind ebenso in den Bu-
chenwaldgesellschaften stärker mit 
der Verjüngung korreliert als in den 
 Eichenwaldgesellschaften.

Erklärungsansätze

Diese Beobachtungen bestätigen die 
Ergebnisse anderer Untersuchungen 
zur Dynamik in Eichen-NWR, die auch 
von abnehmenden Eichenanteilen 
berichten [2, 4, 5]. Die unterschiedliche 
Stärke der Abnahme in Abhängigkeit 
von der natürlichen Waldgesellschaft 
deckt sich ebenfalls mit früheren Ergeb-
nissen [2]. Die Eichen in den Naturwal-
dreservaten werden vermutlich früher 
(Buchenwaldgesellschaften) oder später 
(Eichenwaldgesellschaften) weitgehend 
aus dem Bestandsbild verschwinden.
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Abb. 2: Verteilung NWR in Bayern; Gesamtkollektiv (alle Dreiecke); Verjüngungsaufnahmen (grün: Buchen-
waldgesellschaften, orange: Eichenwaldgesellschaften)
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Abb. 3: Entwicklung der Eichenanteile [in % pro 
Jahr], mittlere Beobachtungsdauer 35 Jahre
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Beziehung zwischen Altbestand und Verjüngung
Tab. 1: Korrelationen zwischen Altbestand und Verjüngung, Anzahl der Probekreise Eichenwaldgesellschaften n = 256, Buchenwaldgesellschaften n = 124, Spear-
man‘scher Korrelationskoeffizient; Altbestand: G/ha - Bestandsgrundfläche m²/ha; N Arten - Anzahl Arten; A - Artprofilindex; N Schichten - Anzahl der Bestands-
schichten; Verjüngung: n Pflanzen – Anzahl Verjüngungspflanzen pro Hektar, n Arten – Anzahl Arten, h Var – Variationskoeffizient der Höhe; Verbiss – Gesamtverbiss 
%; signifikante Koeffizienten (fett), Signifikanzniveaus: 0 `***`, 0,001 `**`, 0,01`*`

Altbestand

Eichenwaldgesellschaften Buchenwaldgesellschaften

G/ha N Arten A N Schichten G/ha N Arten A N Schichten

Ve
rjü

ng
un

g N Pflanzen -0.278*** 0.103 0.104 0.050 0.261** 0.430*** 0.248** 0.058

N Arten -0.174** 0.223*** 0.317*** 0.107 0.204* 0.514*** 0.399*** 0.249**

H Var -0.279*** 0.067 -0.076 -0.060 0.259** 0.535*** 0.288** 0.225*

Verbiss 0.461*** -0.052 -0.101 0.015 0.182* 0.470*** 0.144 0.036
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Für die Strukturgrößen und die Ent-
wicklung der Eichenanteile konnte ein 
statistischer Zusammenhang gefunden 
werden. Inwieweit die Struktur ursäch-
lich für die Entwicklung der Eichen bzw. 
die Entwicklung der Eichenanteile ur-
sächlich für die Struktur ist, kann zum 
Zeitpunkt der Berichtsfassung jedoch 
noch nicht beantwortet werden.

Konnte im Altbestand noch eine Ab-
nahme der Eichenanteile beobach-
tet werden, so ist eine Abnahme der 
Eichen anteile in der Verjüngung kaum 
mehr möglich. Sie kommt in der Ver-
jüngung (>20 cm) quasi nicht vor und 
wird in der kommenden Waldgeneration 
kaum noch eine Rolle spielen. Die Ana-
lyse der Beziehungen zwischen Altbe-
stand und Verjüngung hat insbesondere 
für die Buchenwaldgesellschaften einen 
verstärkten und auch unterschiedlich 
wirkenden Zusammenhang gezeigt. Wir 
erklären uns das insbesondere durch 
die unterschiedliche Artenzusammen-

setzung in der Verjüngung. Besteht die 
Verjüngung in den Buchenwaldgesell-
schaften zum Großteil aus der schat-
tentoleranten Buche, verteilen sich die 
Baumartenanteile in den Eichenwald-
gesellschaften vermehrt auf Baumarten 
mit geringerer Schattentoleranz.

Einordnung des Beitrags

Diese ersten Zwischenergebnisse wur-
den als Kurzvortrag im Rahmen der 
Tagung Sektion Waldbau 2019 in Mon-
schau präsentiert. Eine vertiefende Ana-
lyse ist angedacht. Die Studie entstand 
im Rahmen eines Forschungsprojekts 
zum Entwicklungspotenzial der Eiche, 
das von der Bayerischen Forstverwaltung 
als Kuratoriumsprojekt gefördert wird. 
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„Die Eiche  
verjüngt sich in 
Naturwald - 
reservaten nicht 
und wird in der 
nächsten Wald-
generation kaum 
noch eine Rolle 
spielen.“
Kilian STiMM 

Ta g u n g  
D E R  S E K t i o N 

W a L D B a u
Am 24. und 25. September 2019 fand die 
jährliche Tagung der Sektion Waldbau des 
Deutschen Verbands Forstlicher For
schungsanstalten (DVFFA) in Monschau 
statt. Den Tagungsbericht finden Sie in AFZ
DerWald Ausgabe 7/2020. Die Beiträge wer
den in der Rubrik „Aus der Forschung“ in den 
nächsten Ausgaben von AFZDerWald und 
unter www.dvffa.de/Sektion/Waldbau/Ta 
gungs  berichte (Verlinkung zur Homepage 
des Zentrums für Wald und Holzwirtschaft 
(FB V)  Team Waldbau) veröffentlicht. 
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